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GeSehaftslertung
Direktor Hugentobler kommt in einem
Telefongespräch mit seinem Freund
aus der Studienzeit, Direktor Leibundgut,

auf sein Neujahrsgeschenk an die

Belegschaft zu sprechen, nachdem dieser

über seine Probleme mit dem
Personal geklagt hat.

Leibundgut: Und kaum hast du jemanden eingearbeitet,
wirbt ihn die Konkurrenz ab.

Hugentobler: Da gibt's nur eine Methode. Mach's wie
ich. Du musst die Mitarbeiter beteiligen, das bringt's.

Aber...

Wenn sie glauben, in die eigene Tasche zu arbeiten, ja,
wenn sie meinen, die Firma gehöre ihnen, und das

stimmt ja auch, dann arbeiten sie ganz anders.

Meinst du?

Nur so bleibt die Familie beisammen. Für 5 Jahre Treue
eine Aktie. Dieser Anreiz zahlt sich ewig aus, das sage
ich dir.

Aber dann verlierst du doch...

Ich verliere gar nichts. Ich gewinne treue Mitarbeiter;
dank der Regelung, dass stets 51 Prozent der Aktien in

meiner Hand bleiben, kann mir nichts passieren.
Anderseits ist das Risiko breiter abgestützt. Im Interesse
ihrer Firma nähmen die sogar Lohnkürzungen in
Kauf! Mitbestimmung ohne Mitverantwortung gibt es

nicht, das habe ich deutlich geschrieben.

ProfünfJahre eine Aktie, sagst du?

Ja, bis einer 20Jahre dabei ist. Wer länger bleibt, wechselt

sowieso nicht mehr, da kannst au dir, pssst, die
Ausgaben ersparen.

Grossartig.

Die Bindung ans Unternehmen bringt's, verstehst du?
Will trotzdem jemand die Stelle wechseln, geht er seiner

Anteile verlustig, das haben wir im Vertrag drin.

Kannst du mir einen solchen Vertrag mal zuschicken?

Aber gerne!
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